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Marita Krauss und ihr Team legen hier eine Bilanz von 15  Jahren 
Lehrstuhlarbeit vor: von Lehre, Forschung, Publikationen und 
Projekten, von gemeinsamer Arbeit und Exkursionen, ergänzt 
um kollegiale Blicke von außen.
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„Augspurg, die hochberuehmpte vnd weitbekannte Statt, artlich in Grund 
gelegt“, 1588, Holzschnitt von Sebastian Münster



146 tragte hat sie ihren Teil an der universitären Selbstverwaltung 
geleistet. In ihrer ansteckenden Begeisterung für regionalhisto­
rische Themen, die sie gerade unter den Händen hatte, und in 
ihrer zupackend freundlichen Art, auf Menschen zuzugehen, 
verbinden sich Person und Sache auf glückliche Weise, eine 
Grunddisposition, die in der wissenschaftlichen communitas 
nicht eben häufig anzutreffen ist. Man erahnt, was wir in Bre­
men an ihr verloren haben. Man kann nur wünschen, dass sie 
über ihre Emeritierung hinaus der Universität und dem Land 
noch lange erhalten bleibt.

Prof. Dr. Hans Kloft, von 1977 bis 2004 Professor für Geschichte mit dem 
Schwerpunkt Alte Geschichte an der Universität Bremen. Er ist Vorsitzen­
der des Freundeskreises der Antike, Vizepräsident der Wittheit zu Bremen 
seit 1995 und Vorsitzender der Gesellschaft für Deutsche Presseforschung.

Andreas Gestrich

Eine passionierte Landeshistorikerin –  
nicht nur, aber auch

Um den Verdacht zu vermeiden, ein auf regionale Themen be­
schränktes Anhängsel der allgemeinen Geschichtswissenschaft 
zu sein, reflektiert die Landesgeschichte mehr als andere Fach­
teile immer wieder ihre Stellung innerhalb der Gesamtdisziplin. 
Derzeit steht nach meiner Wahrnehmung wieder einmal die 
Frage der Stärkung und Ausrichtung einer „Landeszeitge­
schichte“ auf der Tagesordnung der Debatten. Für Marita 
Krauss (wie auch für ihren akademischen Lehrer in München, 
Friedrich Prinz) war immer klar, dass die Zeitgeschichte eine ge­
nuine Aufgabe der universitären landeshistorischen Forschung 
sein muss. Fragen der Lokal- und Regionalgeschichte der 
NS-Zeit und der Nachkriegsgesellschaft standen am Anfang der 
wissenschaftlichen Laufbahn von Marita Krauss, ebenso der 



147besondere gesellschaftliche Auftrag der öffentlichen Vermitt­
lung der Forschungsergebnisse zu dieser düsteren Periode 
deutscher Geschichte. Der Nationalsozialismus in der Region 
und seine Folgen sind Themen, die Marita Krauss durch ihre 
gesamte Zeit als Forscherin, Hochschullehrerin und ‚public 
historian‘ begleitet und auch ihre Arbeit am Augsburger Lehr­
stuhl geprägt haben. 

Die Forschungen von Marita Krauss und ihres Augsburger 
Teams decken auch jenseits der Zeitgeschichte viele interessante 
Themen der Landesgeschichte und der allgemeinen Geschichte 
ab. Wie z.B. in der Umweltgeschichte kann und hat die Landes- 
und Regionalgeschichte durch ihren scharfen Blick auf kleine 
Räume und Zusammenhänge viel zu interdisziplinären For­
schungsansätzen beigetragen. Wissenschaftlich besonders ver­
bunden hat Marita Krauss und mich über viele Jahre jedoch 
unser gemeinsames Interesse an Historischer Migrationsfor­
schung. Ende der 1980er Jahre waren wir Gründungsmitglieder 
eines Stuttgarter Arbeitskreises für Historische Migrationsfor­
schung, der sich zum Ziel gesetzt hatte, Migrationsbewegungen 
epochenübergreifend zu erforschen und Migrationsforschung 
universitär breiter zu verankern. Damals gab es verschiedene 
Initiativen zu einem bundesweiten Forschungsverbund. Das 
1991 von Klaus Jürgen Bade gegründete Institut für Migrati­
onsforschung und Interkulturelle Studien(IMIS) in Oldenburg 
hat dann früh größere Pläne der im Stuttgarter Arbeitskreis 
zusammengeschlossenen Gruppe beendet. Aber thematisch 
konnte der Arbeitskreis interessante Themen aufgreifen, die 
abseits des Mainstreams der damaligen Forschung lagen und der 
Migrationsforschung neue Perspektiven vor allem auch im 
Grenzbereich von Migrationsforschung, Historischer Anthro­
pologie oder auch Psychologie und Psychoanalyse eröffneten. 
Viele Anregungen und Initiativen von Marita Krauss waren 
zentral bei der Themenfindung der regelmäßigen Konferenz- 
und Publikationsprojekte: Wir beschäftigten uns mit der Erfah­
rungsgeschichte des Grenzübertritts von Menschen auf der 
Flucht, den Phänomenen von Abschiednehmen und Zurück­



148 bleiben, mit Exil und Remigration und etlichen weiteren The­
men. Viele davon verdienten auch noch heute eine intensivere 
Bearbeitung. Für Exil und Remigration bot sich auch nach mei­
nem Wechsel an das Deutsche Historische Institut London ein 
interessanter Rahmen für die weitere Zusammenarbeit und eine 
gemeinsame Tagung zu europäischen Remigrationen.

Marita Krauss interessierte sich dabei immer für die indivi­
duellen Erfahrungsdimensionen von Migration, d.h. für die 
Menschen und ihre Lebensläufe. Das ermöglichte ihr unter an­
derem auch, sich dem politisch früher etwas verminten Feld der 
Vertriebenenforschung ganz ohne ideologische Scheuklappen 
zu nähern und ein breites Spektrum an hochinteressanten 
Projekten zu initiieren und zu leiten. Dass ihre Forschungen zu 
Migration und Vertreibung schließlich auch noch einen insti­
tutionellen Niederschlag in der Erweiterung der Denomination 
des Lehrstuhls um eine vergleichende europäische Regionalge­
schichte (die natürlich nicht auf dieses Thema begrenzt ist, aber 
gut damit verbunden werden kann) gefunden haben, scheint 
wissenschaftlich und forschungsstrategisch sehr sinnvoll. Die 
enge Zusammenarbeit mit dem Bukowina-Institut bietet eine 
besonders gute Basis, um die manchmal etwas leere Formel einer 
‘vergleichenden Regionalgeschichte‘ mit vielen interessanten 
Projekten zu füllen

Von Anfang an kennzeichnete ein engagierter, aber differen­
zierender Blick auf die Rolle von Frauen die Forschungen von 
Marita Krauss. „Trümmerfrauen“, jüdische Frauen im Exil, 
Frauen als Täterinnen im mörderischen Apparat des National­
sozialismus: Frauen waren nicht nur Opfer des Krieges, sondern 
auch aktiv an den NS-Verbrechen beteiligte Personen; die 
„Trümmerfrauen“ nicht nur starke Heldinnen im Zusammen­
bruch und Wiederaufbau, sondern auch vielfältiges mediales 
Konstrukt. Gerade der regional- und lokalhistorische Zugriff 
erlaubte hier besonders aussagekräftige Analysen. Die mediale 
Konstruktion von lokalem und regionalem kulturellem Ge­
dächtnis, von Identitäten und Heimatvorstellungen ist ein 
spannendes und epochenübergreifendes Feld gerade auch für 



149landes- und regionalhistorische Forschungen. Es ist gut, dass es 
in Augsburg innovativ und erfolgreich bearbeitet wird.

Wohl weniger als spezifisch landeshistorisches Forschungs­
programm, sondern auf einer mehr persönlichen, vielleicht 
auch politischen Ebene haben die Biografien ungewöhnlicher 
Frauen immer das besondere Interesse von Marita Krauss ge­
weckt: die aus England stammende, aber in Deutschland um 
eine Ausbildung kämpfende Ärztin Hope Bridges Adams Leh­
mann, die jüdische Sozialarbeiterin Else Behrend-Rosenfeld, 
deren Leben von Untergrund, Exil und Remigration geprägt 
war, und natürlich die Irin Eliza Gilbert alias Lola Montez. 
Diese Frauen eint, dass sie vielfältige Brüche in ihren Lebensläu­
fen zu verkraften hatten und mehrfach migrieren mussten. Es 
eint sie aber auch, dass es intelligente Frauen waren mit hoher 
Resilienz und dem klaren Vorsatz, sich nicht unterkriegen zu 
lassen. Letzteres faszinierte die Biographin vermutlich beson­
ders. Von Marita Krauss wird man jedenfalls auch nach dem 
wenig dramatischen Grenzübertritt in den Ruhestand – weder 
Flucht, noch Vertreibung, noch Gang ins Exil – aus ihrer 
Pöckinger Musen-Werkstatt sicher (und hoffentlich noch lange) 
viel Anregendes nicht nur, aber auch zur Landes- und Regional­
geschichte zu lesen bekommen. 

Prof. Dr. Andreas Gestrich war Professor für Neuere und Neueste Ge­
schichte an der Universität Trier, von 2006 bis 2018 Leiter des Deutschen 
Historischen Instituts in London und ist seit 2019 Mitglied des Universitäts­
rats der Universität Augsburg.


